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Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 
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Triesenberg: Mehr Gemeinde - weniger Staat 
Verschiedene Themen aus der FBP-Gesprächsrunde vom vergangenen Freitagabend 

Wollte man die FBP-Gesprächsrun-
de vom vergangenen Freitag abend 
in Triesenberg auf einen be­
stimmten Nenner bringen, so könnte 
man sagen, dass hier der Wunsch 
nach mehr Eigenständigkeit der 
Gemeinden gegenüber einem ver-
waltungsmässig immer mehr um 
sich greifenden Staat besonders 
deutlich zum Ausdruck kam. Der 
künftige Regierungschef-Stellver­
treter Hilmar Ospelt, der sich 
Übrigens am kommenden Montag 
abend (9. Juni) zur nächsten Ge­
sprächsrunde mit Bürgern nach 
Schaan begeben wird, nahm auch in 
Triesenberg ein ganzes Paket von 
Anregungen und Wünschen aus der 
Versammlung mit auf seinen künf­
tigen Weg als Mitglied der Regie­
rung. 

Fassen wir deshalb sinngemäss 
zusammen, was es an Themen gab, 
die in Triesenberg von Versamm­
lungsteilnehmern u. a. aufgeworfen 
wurden: 

Betagten-Versorgung 
in der Gemeinde 
Auch wenn das Betagtenwohnheim 
in Vaduz heute praktisch voll belegt 
ist und später als Teil des künftigen 
Krankenhauses eine wichtige Funk­
tion als Alters-Pflegeheim haben 
wird, ist man in Triesenberg der 
Meinung, dass man älteren Mitbür­
gern die Möglichkeit schaffen sollte, 

Partnerschaft 
Grosses Gemeindesportfest 
Eschen/Mauren 
Zu einem grossen Fest über die 
Gemeindegrenzen hinweg ge­
staltete sich am Wochenende 
das traditionelle Sportfest der 
Partnergemeinden Eschen und 
Mauren, an dem sich etwa 800 
Sportlerinnen und Sportler aller 
Altersstufen beteiligten und die 
zwei Tage im Sportpark bei 
fröhlichem Spiel und Musik zu 
einem unvergesslichen Erlebnis 
werden liessen. An beiden Fest­
tagen besuchten über 2000 
Gäste die sportlichen Darbie­
tungen. Ausführlicher Bericht 
mit Ranglisten und Kommentar 
auf Seite 4. 

Liechtensteiner £ &  

Volks © Blatt 
Erscheinungsweise 
In dieser Woche 
Wegen des  Feiertages Fron­
leichnam am Donnerstag er­
scheint das  VOLKSBLATT in 
dieser Woche nur noch zwei­
mal: morgen Mittwoch und am 
Wochenende. Die Donnerstag­
ausgabe entfällt. Allfällige 
Inserate und Texte für die Wo­
chenendausgabe müssen bis 
spätestens morgen Mittwoch 10 
Uhr früh in unserem Besitze 
sein. Später eintreffende Ver­
lautbarungen können aus  druck­
technischen Gründen leider 
nicht mehr berücksichtigt wer­
den. Wir bitten um Verständnis. 

Lastenausgleich für das 
Ferienjebiet 
Die Triesenberger wissen, dass sie 
das bevorzugte Feriengebiet der 
Liechtensteiner sind. Dies bezieht 
sich natürlich in erster Linie auf 
Silum, Gaflei und Masescha, sowie 
auf die Gebiete hinter dem Kulm. 
Die Gemeinde hat aufgrund dieser 
Entwicklung ausserordentlich gros­
se Infrastrukturaufgaben, von denen 
in erster Linie die Ferienhausbe­
sitzer aus anderen Gemeinden des 
Landes bzw. die Feriengäste über­
haupt profitieren. In Triesenberg ist 
man der Ansicht, dass die Gemeinde 
aufgrund dieser Sonderstellung ein 
Anrecht auf staatliche Förderung im 
Sinne eines besseren Lastenausglei­
ches bei der Schaffung und Erhal­
tung der Infrastrukturaufgaben 
(Kanalisationen, Abwassersanie­
rung usw.) hat. 

der Sache selbst keinen guten 
Dienst erweisen würde. Im Interesse Grundverkehrsgesetz: 
des Frauenstimmrechtes — so heisst Heraufsetzung der Frist auf 10 Jahre 
es jedenfalls in FBP-Kreisen von Um die Veräusserung von Grund 
Triesenberg — sollte man mit und Boden an Ausländer wirkungs-
einer diesbezüglichen Volksabstim- voll zu bekämpfen, sollte man die 
mung lieber noch zuwarten. Aufenthaltsfrist, nach der auch 

ihren Lebensabend in der Gemeinde 
selbst zu verbringen. Schaan hat 
hier bekanntlich Vorbildliches 
geleistet. Der Weg — so scheint es 
jedenfalls — führt auch im Zusam­
menhang mit der Betagtenbetreuung 
eher wieder weg vom Zentralismus 
und zurück in die Gemeinden. 

Frauenstimmrecht: 
lieber zuwarten 
Obwohl man auch in der Triesen­
berger FBP-Gesprächsrunde viel Re­
spekt und viel anerkennende Worte 
für Gamprin fand, welche vor kur­
zem als zweite Gemeinde im Land 
den Frauen das Stimm- und Wahl­
recht verliehen hat, gäbe man einer 
ähnlichen Abstimmung am Berg 
vorderhand noch keine grossen 
Chancen. Es herrschte im Gegenteil 
die Ansicht vor, dass man mit einer 
übereilten Gemeindeabstimmung 

Ausländer Boden kaufen dürfen, 
von 5 auf 10 Jahre erhöhen. Nur so 
könnte man nach Meinungen, die in 
der Triesenberger FBP-Versamm-
lung geäussert wurden dem 
heutigen Grundverkehrsgesetz noch 
besser und wirkungsvoller zum 
Durchbruch verhelfen. Bekanntlich 
wurde dieser Vorschlag bereits vom 
noch amtierenden Reg.-Chef-Stv. Dr. 
Walter Kieber im Landtag gemacht, 
ohne Erfolg allerdings. 
Gegen eine 
Einbürgerungskommission 
Die in der von der Regierung in 
einem Vernehmlassungsentwurf für 
die Abänderung der heutigen Ein­
bürgerungspraxis vorgesehene «Ein­
bürgerungskommission», die in 
Fällen von erleichterter Einbür­
gerung alteingesessener Ausländer 
an die Stelle der heutigen Bürger­
versammlung treten soll, fand auch 
in Triesenberg alles eher als Zu­
stimmung. Die Meinung war hier, 
dass man den Bürgern nicht Rechte 
nehmen dürfe, die traditionell ge­
wachsen sind. Dazu gehöre vor 
allem auch das Recht, direkt 
mitzuentscheiden, wer neu in den 
Bürgerverband aufgenommen 
werde. 

Informationsversammlung des Verkehrsclubs: 

Der Mensch im Mittelpunkt 
Warum braucht e s  einen Verkehrsclub und welches sind seine Ziele? 

Für die Motorfahrzeuge wird seit jeher viel getan, der Mensch wird 
dabei oft vergessen, die Natur einem falsch verstandenen Fortschritt 
geopfert. Seit Jahren besteht deshalb in weiten Kreisen der Bevölke­
rung ein Unbehagen. Niemand setzte sich bisher dafür ein, dass der 
Verkehr dem Menschen anzupassen Ist und nicht umgekehrt. Aus die­
sem Unbehagen heraus entschlossen sich einige initiative Liechtenstei­
ner, einen Verkehrsclub zu gründen. 

• Optimale Sicherheit und Ge­
sundheit für alle Verkehrsteil­
nehmer, namentlich für Kin­
der, ältere Leute und Behin­
derte 

• Förderung verkehrsarmer 
Raumordnungs- und Sied­
lungsstrukturen 

• Begünstigung von Verkehrs­
mitteln mit optimalem Wir­
kungsgrad 

• Sparsame Verwendung von 
Energie, Raum und Rohstoffen 

• Minimale Umweltbelastung, 

vor allem durch Lärm, Erschüt­
terungen, Schmutz- und 
Schadstoffe 

• Schutz der Natur und der Kul­
turgüter gegen Beeinträchti­
gung durch Verkehr 

• Vermeidung von unnötigem 
Verkehrsaufkommen 

Um diese Zielsetzungen noch 
rechtzeitig mit dem nötigen Ge­
wicht und den nötigen finanziellen 
Mittein realisieren zu können, 
braucht e s  eine grosse Anzahl 
von Mitgliedern. 
Der Schweizerische Verkehrsclub 

(VCS), der die gleichen Ziele ver­
folgt, bietet die Unterstützung im 
Bereiche der Dienstleistungen 
und der Organisation. So wird e s  
dem neuen Club möglich sein, zu 
äusserst günstigen Bedingungen 
auch Pannenhilfe, Versicherung, 
Schutzbrief, Rechtsschutz und 
Reiseversicherung anzubieten. 
Sehr viele Liechtensteiner sind 
durch diese Problematik ange­
sprochen, 

• deshalb sind auch Sie herz­
lichst eingeladen, an der Informa­
tionsversammlung morgen Mitt­
woch abend um 20 Uhr im Restau­
rant «Adler» in Vaduz teilzu­
nehmen. 

Wenn Sie sich für zusätzliche In­
formationen interessieren, melden 
Sie sich bei- unserer Kontaktper­
son Norbert Brunhart, Rheinstras­
se, Balzers. 
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Tagung der Vorsteher der kantonalen Gewässerschutzämter in Vaduz 

Unter der Leitung des Eidg. Bundes- tonalen Gewässerschutzämter der der Tagung nahmen 72 Schweizer 
amtes für Umweltschutz tagten am Schweiz, wobei verschiedene Fra- Gewässerschutzfachleute teil. Liech-
vergangenen Donnerstag und Frei- gen des Gewässerschutzes im länd- tenstein als Gastgeber war vertre-
tag in Vaduz die Vorsteher der kan- liehen Raum erörtert wurden. An ten durch Regierungsrat Anton 

Gerner sowie Theo Kindle und Egon 
Hilbe vom Amt für Gewässerschutz. 

Im Rahmen eines von der 
fürstlichen Regierung offerierten 
Nachtessens am Freitag abend im 
Hotel Deutscher Rhein zu Bendern, 
begrüsste Regierungsrat und Res­
sortchef Anton Gerner die Gäste 
und bedankte sich in seiner An­
sprache für die gute Zusammenarbeit 
mit den Schweizer Behörden auf 
Bundes- und Kantonsebene. Viel 
Beifall erntete auch Theo Kindle, 
der Leiter des Gewässerschutzam­
tes, für sein fundiertes Referat über 
den Stand und Fortschritt des Ge­
wässerschutzes im Fürstentum 
Liechtenstein. (Ausführlicher Be­
richt folgt.) 
• Unser Bild zeigt Reglerungsrat 
Anton Gerner zusammen mit Dr. Pe-
droll, dem Direktor des  Eldg. Bun­
desamtes für Umweltschutz anläss­
lich der Tagung In Liechtenstein. 
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Wichtige 
Termine 
Hilmar Ospel 
Im Gespräch mit Bürgern 
Nach seinen Informationsbesu­
chen in den Ortsgruppen Planken, 
Eschen, Balzers, Ruggell, Mauren 
und zuletzt in Triesenberg führt 
der designierte Regierungschef-
Stellvertreter Hilmar Ospelt seine 
Gesprächsrunde in allen FBP-
Ortsgruppen des  Landes am 
nächsten Montag planmässig fort. 
Hilmar Ospelt wird dann bei 
seinen politischen Freunden In 
Schaan zu Gast sein. Wie bei 
allen bisherigen Versammlungen 
wird Hilmar Ospelt weiterhin 
bemüht sein, im direkten Be­
sprach all jene Probleme kennen­
zulernen, die die Mitbürger am 
meisten beschäftigen. Hilmar 
Ospelt wird sein neues Amt als 
Regierungsmitglied am I .Jul i  
1980 antreten. Der weitere Ter­
minplan der FBP-Informations-
reise in der Uebersicht: 
• am Montag, 9. Juni, in einer 

Gesprächsrunde mit de r  FBP 
Schaan (Hotel «Linde» um 
20.15 Uhr) 

• am Dienstag, 10. Juni, bei der 
FBP Schellenberg 
(Gasthof «Krone», 20.15 Uhr) 

• am Donnerstag, 12. Juni, stellt 
sich Hilmar Ospelt den 
Vaduzer Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürgern (im Foyer 
d e s  Vaduzer Saales) zum 
Gespräch 

• am Samstag, 14. Juni, steht 
eine Begegnung mit de r  FBP 
Gamprin auf dem Programm 
(«Löwen» Bendern) und 

• am Dienstag, 17. Juni, weilt 
der  designierte Regierungs­
chef-Stellvertreter bei der  
FBP Triesen (Hotel «Meierhof» 
um 20.15 Uhr) 

Die FBP-Ortsgruppen ersuchen 
um Kenntnisnahme und Vormer­
kung dieser Termine, die jeder­
mann wahrnehmen kann: 

LANV-
Information 
Bisherige Teuerungs-
entwicklung 1980 
In seinem Mitteilungsblatt vom 
Mai 1980 befasst sich der Liech­
tensteiner Arbeitnehmerverband 
(LANV) u. a. auch mit der bis­
herigen Teuerungsentwicklung 
pro 1980. Darin heisst es :  
«•Für das  erste Vierteljahr 1980 
ergeben sich folgende Lebens­
kostenindexe (Preisziffern): 
Der Landesindex betrug per 
31. Dezember 1979 nach der 
neuen Berechnungsnorm, wel­
che ab I.September 1977 zur 
Anwendung gelangte, 106,2 
Punkte, auf Ende April des  1. J. 
beträgt derselbe nun 107,5 
Punkte, demnach ist eine 
Steigerung von 1.3 Punkten fest­
zustellen. 
Auf der Basis der alten Index­
reihe von 1966 ergäbe sich auf 
Ende Dezember 1979 ein Stand 
von 179.1 Punkte, welche sich 
auf Ende April d .J .  auf 181,3 
erhöht hat. 
Zum Landesindex der Konsu­
mentenpreise im April 1980 ist 
folgendes festzustellen. 
Der vom Bundesamt für Indu­
strie, Gewerbe und Arbeit be­
rechnete Landesindex der Kon­
sumentenpreise verzeichnete im 
April 1980 eine Erhöhung um 0,5 
Prozent. Er stellte sich damit 
auf 107,5 (September 1977 = 
100) und lag um 4,1 Prozent 
über dem Stand vor Jahresfrist 
von 103,3. Der Landesindex 
zeigt die Preisentwicklung der  
für den Konsumenten von priva­
ten Haushalten bedeutsamen 
Waren und Dienstleistungen, 
ohne dass  Aenderungen im Um­
fang oder in der Zusammen­
setzung des  Konsums die Indes­
berechnung beeinflussen.» 
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